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Zeitung aus der Jugend-Umweltbewegung 
A 

Ab 1. Juni findet die Weltausstellung EXPO 2000 in Hannover statt. A U S  d e m  I n h a l t :  
Logisch, dass die Veranstalter massiv Werbung für den Besuch der 
Messe machen. Aber auch die Kritiker - und davon gibt es nicht wenige - 8. Elbe-Saale-CaM 
mobilisieren nach Hannover: zur Anti-Expo-Aktionswoche! 
Eigentlich lautet das Motto der Ausstellung "Mensch-Natur-Technik". r I- .lell 
Unsere Chronik zeigt jedoch, dass der Part "Natur" im Laufe der Vor- 
bereitungen zur EXPO 2000 immer mehr in den Hintergrund geraten 

Konzerne wie Coca-Cola oder MC Donalds sind Produktpartner der 
eltausstellung. Sie werden die urspünglich als \'erste Mehrwegver- : 

-7 
gefeierte EXPO mit  ihrem Einwegmüll nur so überfluten. Seite 16  

uch Atomkonzerne wie Siemens sind mit von der Partie. 
rtsetzung auf Seite Seite 1 
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Auf nach Hannover! 
kr Der Themenpark der EXPO besteM 
aus elf Ausstellungen, die Einzelaur 
Stellungen wurden von ProjektleiterIn- 

\ nen in Zusammenarbeit mit Szenogra- 
phen und Wirtschaftspartnern 
konzipiert, z. B. das 21. Jahrhundert 

, an dem u.a. die Siemens AG beteiligt ' ist; Umwelt: Landschaft, Klima; 
Energie; Mobilität ... urw. 

k . r d k y . n c ~ ~ U a  
--V- 
Auf der Generalversammlung 1990 
bekam der Standort Hannover mit 
einer Stimme mehr als Toronto die 
Zusage, die EXPO 2000 auszurichten. 
Sofort nach dieser Entscheidung 
begann man zu planen und vor allem 
über die Finanzierung zu reden. Dabei 
kam man zu dem Ergebnis,' dass der 
Bund seine Finanzrisiken reduziererf 
kann, indem die EXPO übewiegend 
privat finanziert wird (also von Ver- 
tretern aus Industrie und Wirtschaft). 

mung m i t  
dar W i r t -  
schaft be- 
stellt. Um 
Krit ik +or- 
zubeugen, 
beteue~ der 
EXPO-Chef 
Diener da- 
raufhin, das 
der Themen- 
park "nicht 
karnplett der 
I n d u s t r i e n  
g e w i d m e t  
werden solle. 
November  
"9$ begann 
die EXPO 
GmbH, ohne 
auf  e i n e  
Baugeneh- 
migung zu 
Wamn, am 
Kronsberg 

Im September '92 vereinbarten Bun- mit.dem Bau 
des-, Landesregierung und Vertreter Von Parkplätzen- Einen Monat später 
aus der deutschen Wirtschaft, dass es wird bekannt, dass bei dem Bau be- 
bei der EXPO nicht "um eine Proble- liIF&tete Industrieschlacke vewendet 
matisierung des Umweltthemas als f ~ r d e .  
solches" gehen solle; vielmehr sei die Im 5@pbmber'9-f lehnte die EXPo 
konzeptionelle Stoßrichtung eine GmbH es ab, die Eintt'M.!+ka* zur 
Leistungsschau, bei der die deutsche EXPO gielchzeitig für die Benutzung 
Wirtschaftsich präsentiert. Gflentlicher Verkehrsmittel gelten zu 
I m  März 1996 befürchtete der lassen- 
Bundesrechnungshof Millionenverluste Greenpeace findet im April ''39 den 
bei der EXpO, weil Besucher auf den ~.Orankiller FGKW auf EXPO Baustel- 
Autobahnen stecken bleiben. Obwohl len- Bei defl? Bau des deutd~en Fad- 
trotz EXPO-~lanungen eigentlich kein Ilioni auf der EXPO Plaza werden nach 
durchgängig dreispuriger Ausbau der Cmefl~eace-sdiätzung 1000 Damm- 
A2 bis zum Jahr 2000 vorgesehen war, plblt@@n der Marke "Glacofoamt1 ver- 
entschied die Bundesregierung im Juli: wend% bei der bmachbarten ARENA 
Fürzusätzliche572 Millionen DM wird D&rnmtoffe der Marke "Pin90" und 
ausgebaut. n I ~ o ~ o a m " r n i t  
Ebenfalls im März wurde ein längerer 
Streit zwischen EXPO GmbH und der 
Industrie beigelegt. Per Aufsichtsrat 
wies nun der Wirtschaft eine "bedeuten- . 
de Rolle im Themenpark" zu. Sie erhält 
mehr Einfluss auf die Gestaltung der 
Themen, z. B. werden die externen Pro- 
jektleiter der Unternehmen in Abstim- 

I r  I 

H-FCKW. 
Im Marz fei- 
et% sich die 
EXRO" noch als 
"erste Mehr- 
wegausstel- 
lung*, doch im 
Juli ' 99  wird 

festgelegt, dass 
der Getränke- 
konzern Coca- 
Cola Produkt- 
p a r t n e r  der 
EXPO w i r d .  
Nun werden 
also ein halbes 
Jahr lang täg- 
lich Ca. 13.000 
Liter Softdrinks 
in Dosen oder 
Po lyethy len-  
Flaschen aus 
Getränkeauto- 
maten auf dem 
EXPO-Gelände 
rutschen. Am 
Ende werden 6 
Millionen Ein- 
wegverpackun- 
gen zusammen- 
gefegt werden 
müssen. 
Dass die US- 
Ameri kanische 

Ess- und Trinkkultur auf der EXPO 
206iiI dominieren wird, wurde klar, als 
im Oktober'99 auch noch die Fast- 
Fwd-Kette Mc Donalds Produktpart- 
nerder EXPO wurde und mit drei Res- 
taurants, fünf Imbiss-Buden sowie 
dner Kinderwelt als einziger Hambur- 
qer-Lieferant auf dem Ausstellungsge- 
Y&& vertreten sein wird. 
Die Niedersächische Energie-Agentur, 
die irn Themenpark der EXPO für die 
Prasentation von Solar-, Wind- und an- 
derer erneuerbarer Energienutzung zu- 
m d i g  sein sollte, gab im November 
'94 auf: "Es konnten nicht genug 
Unternehmengefunden werden, um die 
5 Millionen DM, die die EXPO haben 



will, aufzubringen. Denn die Kostenwrn 
10.000 DM pro mZ Ausstellungsflächie 
sind für die meisten Firmen dieser 
Branche einfach zu hoch." 

NSemakrid.kila 
Vor den Toren der EXPO , am Messe- 
bahnhof Laatzen, findet während der 
EXPO-Zeit auf 11.000 mz die Intro 
2000 statt, voraussichtlich drei Mo- 
nate lang. Die privat organisierte Mes- 
se für Umweltschutz will für mittel- 

tige Kapitalinteressen unterstellt. Das 
Projekt 'LW$ltausstellungn sollte ein 
immenses W i rtschaftsförderungspro- 
gramm in Gang setzen, um so u.a. der 
Messe AC in kürzester Zeit den Ausbau 
und die Modernisierung des Messege- 
ländes zu ermöglichen. Der EXPO wird 
der Statm zugeordnet, nicht nur eine 
Graßvermtaltung zu sein, sondern ei- 
ne "Propagandashow zur Durchset- 
rang der Zukunftsentwürfe der Herr- 
schenden" . In- 

fahn in Hannover eintreffen. Dieser 
Tag ist zugleich der Beginn der Ak- 
tionswoche gegen die EXPO, die bis 
zum 4. Juni andauert. Der wichtigste 
Tag für den EXPO-Widerstand ist der 
1. Juni, der Eröffnungstag der Welt- 
ausstel lung. 
Um schon zur Eröffnung für massive 
Behinderung zu sorgen, will man in 
allen vier Himmelsrichtungen den 
Verkehr behindern bzw. möglichst zum 

ständische Betriebe mit Innovationen 
i aus den Bereichen Ökologie, Energie 

und Bauen eine Plattform bieten, Das 
': Spektrum wird von Bio-Kleidung his 
$ zum Bio-Bier reichen. Der Eintnitt 
4 kostet 10,- D M. I 

a X p o P 0 0 8 ~ c ~ t  
J Auf der EXPO 2000 in Hannover ist 
,. auch die Expo 2000 Sachsen-Anha~lt 

GmbH vertreten. Diese wurde 1985 ge- 
gründet. Gemeinsam mit den Kamrnu- 
nen, Landkreisen, Unternehmen und 
Bürgerinitiativen als Projektträger und 
vielen lokalen Partnern arbeitet die 
landeseigene Gesellschaft an den 

: Vorhaben von der Ideenfindung bis zur 
Realisierung und öffentlichen Prawn- 
tation. Die neuen Formen der Zusam- 
menarbeit und der Projektentwickl~ng 

'4 bilden die ideale Grundlage für die Um- 
setzung eines zukunftsfähigen, äkalo- 
gisch akzentuierten Stru kturwandels. 

4 Die Expo 2000 Sachsen-Anhalt 
; möchte sich auf der EXPO in Hannaver 
2 als ein "Korrespondenzstandort" mit re- 
' alen Reformprojekten darstellen. 
1 Wichtiger als dieser Beitrag sind für 
f die GmbH jedoch die Impulse für eine 

Landesentwicklung, die weit über das 
I: . Jahr 2000 hinausreichen. Die RHorm- 

projekte stehen unter dem Motto Ver- 
wandlungen", und das sieht man: r. B. 

t wird ein Plattenbau zur Hundertwas- 
,' ser-Schule, eine Plattensiedlum~ wird 

durch bauliche Umgestaltung von Ge 

!/ bäuden, durch Wohnumfeldsverbesse- 
rungen und durch Parkentwicklung n w  
geformt; das Biosphärenresewet 

, "Mittlere Elbe" erhält ein Besucheu- 
' 

Zentrum; Ferropolis wird weiter aus- 
gebaut ... m 

P 

Der Deutschen Messe AG ihrden im 
'. Zusammenhang mit der EXPO gewich- 

sofern wird diese 
EXPO nicht nur 
als rein hanno- 
versches Prob- 
lem angmehen, 
condern gehe al- 
le an, die sich 
mit der beste- 
hemden Welbrd- 
n u n g  i m m e r  
noch nicht a b  
finden und Wi- 
derstamd dage- 
gen klsk wal- 
ten. 
Den "Machti- 
gen" djeser Welt 
wird untemtellt, ( 

Iäutert'den ~roblemen der ~ e l t  stellen, 
sondern dass es immer noch gilt, Pro- 
fite zu maximieren und bestehende 
Herr4c~verhäl tn isse zu stabilisie- 
ren. A~beutungsstrukturen, so die 
EXPO-Gegner, sollen ausgeweitet und 
gefestigt werden. I n  diesem Zusam- 
menhang wird sogar von \'Leistungs- 
rasslsrnusi' gesprochen, der sich nicht 
mehr an Hautfarbe oder Pass orien- 
tiert* srrndern "dessen Grundlage Ar- 
beiWilligkeit und Unterwürfigkeitff 
sind. Ein Ergebnis ist, dass nun nicht 
mehr nur \'Ausländeru als Schuldige 
ausgemacht werden, sondern verstärkt 
arme M~nschen und jei-re, die sich nicht 
kapi~l ist isch verwerten lassen wollen 
oder khnen, als Bedrohung aufgebaut 
werden, Die "Russen"-, '\Polenn-, oder 
son~twie-'#Mafia~~, Flüchtlinge die 
kriminalisiert werden, oder all jene, die 
sich a n ~ b l i c h  der Leistung für den 
"Standortn verweigern, werden als 
\~ard@ungszersetzende Elementei' ge- 
bmwharkt; entsprechend hart wird 
gegenslepolizeilich vorgegangen. 

r#,,,,,.ti, : 
Am 27. Mai soll eine Fahrradstem- 

will zudem mit Innenstadt- 
o viel Aufmerksamkeit er- 

s ihr Protest wahrgenommen 
r man spricht auch davon, 

dass \'viele kleine Aktionen, Störun- 
gen, Blockaden und Sabotagenu das 
Gesicht einer Stadt verändern können. 
Auch für dieTage nach dem 1. Juni sind 
weitere Aktionen in Vorbereitung. So 
soll am 3. Juni in Hannover eine Re- 
claim-the-streets-Party veranstaltet 
werden: "Eine Mischung aus Straßen- 
blockade und Loveparade, eine Fusion 
aus Demo und Disko". 
Die Polizei will in Hannover 5.000 Po- 
lizisten einsetzen, wird sich aber für 
solche Störaktionen vorbehalten, wei- 
tere Beamte aus anderen Bundeslän- 
dern anzufordern. Selbst die Gerichte 
und Gefängnisse haben Kapazitäten 
geschaffen und sich ausgiebig an einem 
Runden Tisch auf die EXPO vorberei- 
tet. Als einer der Angriffspunkte muss 
man wohl den Messebahnhof am west- 
lichen EXPO-Eingang ansehen. Dazu 
heißt es: "Alle drei Minuten soll am 
Ex~po-Bahnhof " Messe/Laatzenn ein 
Zug ankommen - überlege mal die 
Wirkung jeder kleinen Aktion...". 

I 
(aus den Newslettern der EXPO-Gegner) 



UNSER LEBEN UNrHt91HEIPR SlCH NACH ANSICHT VIEW M- 
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von ~ u d i ~ e r  Ohm 

Kopfweiden sind wertvolle Lebensräu- deshalb notwendig, damit die Bäume Verminderung der übermäßigen Ver- 
me für viele bedrohte Tierauten, wes- nicht unter der Last der immer dicker kpautung des Gewässers durch den 
halb der Erhalt und Schutz dieser werdenden Äste auseinanderbrechen. Schattenwurfder Bäume. 
Bäume eine wichtige Maßnahme zum Aus diesem Grund werden ca. alle 7-10 
Artenschutz darstellt. Jahre die oberhalb des Stammesausge- Von der ursprünglich vorhandenen 
Die wirtschaftliche Bedeutung der triebenen Äste zurückgeschnitteh Kopfweidenreihe entlang des Bach- 
Kopfweiden ist heutzutage hierzul- Leides is$ es heutzutage oft so, dass laufes der Schrote existieren nur noch 
nicht mehr gegeben. Brennholz ~ilk+d i Q p f w ~ i @ n ~ a r  noch gelegentlich ge- einige sehr alte, pflegebedürftige 
kaum noch benötigt, auch die VW pAe@ w e n ,  jedoch kaum eine Ver- Exemplare (Silberweiden - Salix alba). 
wendung als Flechtmaterial für K&& 
waren ist selten geworden. Gebl'lah . 
jedoch ist die ökologische BedEUbl.9 
als Lebensraum, CO2-Spei~fifflf!, Y 

Schattenspender für Weidevieh u&zW 
Befestigung von Bachufern. 

rung vereinzelten Kopf 
Dem "Ökosystem Kopfbaurri itomrnt bumrefia an der Seht-0 
wegen seines Arten- und Individuen- nahe d e ~  Barleber See~ 
reichtums eine große ökologische bei Magd&urg. 
Bedeutung im Naturhaushalt zu. I n  
Asthöhlen und hohlen Stämmen können ~ ~ p @ & t  
u.a. Steinkauz, Gartenrotschwanz, Seit 1997 beschäftigen 
Grau- und Trauerfliegenschnäpper brü- „, in unserer Frei- 
ten. Aber auch Fledermäuse, Sieben- zeit mit der Pflege und 
schläfer und Iltis finden in den WeidRn damit der Erhaltung von 
Unterschlupf. Ebenso wichtig sind Kopfweidgn als Relikte 
Weiden für Insekten als erste Bienen- der Kulturlandschaft. 
weide im Frühjahr und als Nahrungs- wir, Ohm und 
grundlage für den Weber- und den Tor~en  sind eh- 

1' 
I. 

Moschusbock, das Abendpfauenauge renamt ilc he Natur- 
und divgrse Glasflügler. ~h~$&dff&r. I 

I 

Die Pflege der Kopfweiden istvoial lwi &I6 f f ~ ~ d  bietet ~ i g h  I 
Y die @&a zu Baehladn 

L 
I 

, b e s o m k ~  ah, weshalb 
von um &r Uferberelch ' 

der SgMte nahe W' I 
~ar-Eellber Sees &.eil 
Mag$CI-Mrg ausgewFiltit I 
wurdee !Be Schrate f l i ~ a t  tswar uns wichtig, mit der Verjüngung 
dort @'dnm Wald v ~ h f t  so d*ma &r alten Weiden eine rechtzeitige 
e h Y  Bsiedtww der ~ e j d m  umplettierung der ursprünglichen 
;rcihSmkq6he Vagelarm %@rmbn@t Baumreihe zu erreichen, da es Jahr- 
wer& Rann- Unter anderem km zehnte dauern wird, bis die neu ge- 
von die Wei-denmi= k@f@&h* s&zten Kopfweiden die ökologische ' 2ie, ähnlich wie Ar 

Funktion der Altbäume einnehmen 
Phw @w$hOhle in das ~ y i ~ c h g ~  wi& mnmnen. 
W~~et@@kholz z i rn~f i i i t .  S ie  irh 

i.k Vom Ratck@ang aC*r 5, Kopfweiden als charakteristische 
betroffen sign;S14bisSerl Larxdschaftselemente durch natürliche 

keit dar Emtwm &ginge zunehmend seltener werden, 
Ein@ ar-~@@SPEat@ bben wir i, Februar 1997 in dem 

ibk@dirche ~ebt~f lu i l r lw@-(~e% oben genannten Areal begonnen, mit 
ping uQn B&&afern T& 4k 



den vor O r t  per Kopfschnitt gewonnenen 
Weidenstangen nerie Kopfweiden zu setzen. So _ P -  e e 
sollen durch Fällungen in den 80er Jahren 
entstandene Lücken geschlossen werden. Der Idernati~nale~ Endla~er geplant 

?l Mil- 

Jeder neu gesetzte Baum wurde aufwendig mit Russland 

einem Kleinzaun (1,60 m Höhe) vor Schal- 
Schäden durch Rehwild und vor Verbiss durch 

ebramter Brenn 

entlang des Bachlailfs der Schroh Jm AbSand 

von 20 m mit Jungweiden bestück Bei ehigen ten Entsor 
alten Weiden erfolgte kein radikaler Kopf- Nach wie V 

schnitt, sondern es wurde, im Interesse einer 
kontinuierlichen Bi nenweide, über mehrere 
Jahre hinweg Pflanz, L aterial gewonnen. 

Im Jahr 1999 veksuchren wir, durch An- 
kündigungen und Beiträge in der Presse Mit- 
streiter für unsere Pflanzaktionen zu gewinnen. 
Bei der letzten Aktion am 27.02.1999 be- Men 
teiligten sich neben interessierten Familien auch gp Die U 
Mitglieder des Naturschutzbundes, Ortsgruppe umstri 
Magdeburg. Künftig wollen wir verstärkt junge 
Naturfreunde einbeziehen, um mehr Menschen ruhdie 
für die Weiden zu sensibilisieren und deren Pfle- zu betei 
ge auch in den kommenden Jahren sicher- 
zustellen. 

I; . ::,I 
- Wir streben an, die Komplettie~ng der letzten 

, :. , 300 der ursprünglichen Kr-'.ileiclen,veih 
\an9 der Schrote 2000 abzusct bn. : a -W =: 

i , Die Wiederherstellung einer Kop 

1: .' 1 

pflanzung am Burgenser Weg zwiscne ch in HOhe von 12  
. Barleber See und dem O r t  Barleben fpn„ „„, -..--. 

' wo nur noch drei alte Kopfweiden stel ist von 
der Stadt Magdeburg abgelehnt worden. Dieser 

: Umstand unterstreicht die unbedingte Notwen- 
digkeit einer rechtzeitigen Komplettierung und auf Menschenzüchtung gestellt. Der vatika 
Erhaltung von verschwindenden Landschafts- und Vizepräsidentder P&pstli&nAkademi 

' . elementen, da bei diesen Maßnahmen meist mit Elio Sgreccia, sag&, mit der Patenüerung, 3 
weniger Widerständen ZU rechnen istl als bd Besitz und Handelsabjekt". Damit sei ein ' b unkt der Entmen- 
einer Neuanlage von Anpflan- schung" erreicht, gegen den vor Yedem nu, . enklichen Gericht" 
Zungen. vorgegangen werden müsse. W 



arünes blatt 
FREUNDE DER E R D E  

Wasser ist Leben. Daraus folgt, dass im 
und am Wasser ein großer und viel- 
fältiger Lebensraum zu finden sein 
muss. Und damit bin ich schon dort 
angekommen, wo ich mi t  diesen "The- 
sen" hin will: Ans Wasser, genauer an 
die Elbe. 
Und noch genauer will ich zum Elbe- 
Saale-Camp. Das ist ein Flussschutz- 
camp, was in diesem Jahr acht Kerzen 
auf dem Geburtstagskuchen findet. 
Und darum jetztganz groß werden soll. 
Das "ELSAN- Camp findet vom 12. bis 
20. August wie auch einige Jahre zuvor 
in Barby an der Elbe statt. 
Aber zuerst ein wenig geschichtliches: 
1993 fand das erste, damals noch 
Protestcamp, initiiert vom Aktions- 
bÜndnisMRettet Elbe und Saale", statt. 
Es sollte gegen das Vorhaben, eine 
Staustufe bei Klein Rosenburg zu bau- 
en, protestiert werden. Man wollte die- 
se im Zuge des Saaleausbaus in "Euro- 
Dimension" fortsetzen. Die Flussschüt- 

Zer forderten nicht nur den Ausbau- 
stopp und weiße Sandstrände, sie 
brachten ihre Ziele jedes Jahrdurch be- 
sondere Aktionen zum Ausdruck. 
Zum Beispiel die Errichtung eines 
"HüttendorfesH1995, die Versendung 
"Internationaler Flussbotschaften" 
1998 oder 1999 der Bau von archa- 
ischen Elbtotems. 
Neben diesen Aktionen gab es, und so 
wird es auch 2000 sein, ein vielseitiges 
und lehrreiches Programm m i t  
Exkursionen in die Auenwälder, Biber- 
, Libellen- und Fledermausbeobach- 
tungen, des Tages wie auch nächtens, 
Schlauchboot- und Fahrradetappen, 
Diskussionen mit  Landespolitikern, 
Vorträge über den Flussschutz an 
anderen Flüssen in anderen Ländern 
von den internationalen Gästen des 
Camps, und noch vieles mehr. 
Mittlerweile ist das Camp vom kleinen 
"Protestlager" zu einer großen Inter- 
nationalen Flussschutzal<tion gereift. 

' II landesarbeitskreü Umwelt i!t Gesundheit)) gegründet 
Am 02.02.2000 wurde auf der Dazu gehört u.a. ein landesspezifisches 
Vorstandssitzung des BUND Sachsen- 
Anhalt ein Landesarbeitskreis (LAI<) 
"Umwelt und Gesundheit" gegründet. 
Er arbeitet auf der Grundlage des Al<- 
tionsprogramms "Umwelt und Gesund- 
heit", welches im Juni 1999 von der 
Bundesregierung verabschiedet wurde. 
M i t  diesem Programm sollen der ge- 
sundheitliche Umweltschutz und die 
Umweltmedizin im Rahmen einer Ge- 
samtstrategie auf eine tragfähige, den 
aktuellen und den zukünftigen Anfor- 
derungen entsprechende Basis gestellt 
werden. Hierzu gehört in erster Linie 
die Entwicklung gemeinsamer Strate- 
gien des Umwelt- und Gesundheitssel<- 
tors und die Festlegung gesundheitlich 
relevanter Umweltqualitätsstandards. 
Ziel ist es, die Umweltpolitik weiterzu- 
entwickeln und bestehende Umweltbe- 
lastungen bzw. darauf beruhende 
umweltbedingte Gesundheitsrisil<en zu 
reduzieren. 
Der LAI< "Umwelt und Gesundheit" 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, die 
Umsetzung der Forderungen des 
Aktionsprogramms im Land Sachsen- 
Anhalt zu begleiten und zu fördern. 

Informationsangebot im Internet und 
die Durchführung von Veranstaltungen 
zum Thema. 
Derzeit wird in I<ooperation mit der 
Fachhochschule Magdeburg l Fachbe- 
reich Gesundheits- und Sozialwesen ei- 
ne Tagung mit  dem Titel "I<inder-Um- 
welt-Gesundheit" vorbereitet, welche 
im November dieses Jahres in der 
Landeshauptstadt Magdeburg stattfin- 
den soll. In diesem Zusammenhang soll 
besonders auf die Umweltbelastungen 
und die Gesundheitsgefährdungen von 
IKindern und Jugendlichen eingegangen 
werden. Ziel ist es, Ansätze und Pers- 
pektiven der öI<ologischen Gesundheits- 
förderung für diese Zielgruppe unter 
der spezifisch ostdeutschen sichtweise 
zu erarbeiten. 
Haben Sie Interesse, im Landesarbeits- 
kreis "Umwelt und Gesundheit" 
mitzuarbeiten, melden Sie sich bitte 
beim 

BUND 
LAI< "Umwelt und Gesundheit 
Olvenstedter Straße 10 
39108 Magdeburg 

Natürlich steht auch heute noch die 
Erhaltung und die ökologische Verbes- 
serung dieser einzigartig ursprüng- 
lichen Landschaff der Elbe und Saale 
im  Bereich der Mittleren Elbe im Vor- 
dergrund der engagierten Flussschüt- 
Zer, doch soll in diesem Jahr besonders 
deutlich gemacht werden, wie lebens- 
und liebenswert, wie schön es an der 
Elbe, samt kleiner Schwester Saale, 
ist. Und diese Schönheit soll ganz be- 
wusst von allen Teilnehmern erlebt und 
genossen werden. t 
Also sehen wir uns im Sommer in 
&aiit,y, oder? ! 

cb Schon mal was von E-Nummern 
gehört? Nein? E-Nummern sind 
Zusatzstoffe, zum Beispiel Farbstoffe 
etc., die in unseren Lebensmitteln 
enthalten sind. 

Einige von ihnen sind gefährlich, denn 
sie können unserem I<örper großen 
Schaden zufügen. Sie können zum 
einen Allergien auslösen oder zum 
anderen Krebs hervorrufen. 

Am 20. Mai wird von 14:OO Uhr bis 
18:OO Uhr über dieses Thema beim 
BUND ein Vortrag gehalten, der Euch 
weiter darüber informieren wird. 

Außerdem wird eine Diskussion über 
Gentechnik angestrebt, um die Vorteile 
sowie die Nachteile zu erörtern. Zum 
Abschlusswird noch ein kleines Dinner, 
welches aus ökologischen Produkten 
bestehen soll, zubereitet. W 
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1 ND und 1 iA vereinbaren Zusammenarbeit in Sachen ~nergies~de'n 
von Harry yll und Ralf Ade r zur Thematik Klimaschutz und Ener- den nächsten Tagen. 9, ,q giesparen ihre eigenen Erfahrungen Ziel aller vier Veranstaltungen ist es, in 

Der B U ND-Regionalverband r alle- darstellen. Erste Zusagen liegen dazu verschiedenen I<reisen Schulakteure 
Saalkreis und die Energieagentur aus Berlin und Hamburg (fifty-fifty- wie Lehrer, Hausmeister und Schüler 
Sachsen-Anhalt werden gemeinsam Projekte) vor, der BUND wird seine sowie Verwaltungsvertreter an einen 
Jas Projekt \\Modellvorhaben Klima- Erfahrungen aus dem halleschen Pro- Tisch zu bringen um Energiesparpro- 
Schutz in Schulen Sachsen-Anhalts" jekt "Klimaschutz macht Schule1, zur jekte zu initiieren. Sie sollen nach 
begleiten. Ziel der Kooperation ist es, Diskussionstellen. Vorbildern in Hamburg, Berlin oder 
~nergiesparprojekte an Schulen des In  verschiedenen Arbeitsgruppen wird Halle einen praktischen Beitrag zum 
Landes zu initiieren und zu unterstüt- deutlich werden, dass auch mit ein- Klimaschutz leisten, dasThema stärker 
Zen. Kürzlich fand dazu ein erstes fachen Mitteln und Handgriffen Ener- in die Unterrichtsfächer integrieren, 
Treffen statt. Dabei ging es um konk- gie gespart werden kann. Ein Energie. die kommunalen Finanzen schonen und 
rete Realisierungsschritte. rundgang durch ein Schulgebäude wird die Schulen finanziell belohnen. 
So wird es im Land vier regionale Ver- möglich sein, Messgeräte und Ar- I n  Merseburg ist die Auftaktveranstal- 
anstaltungen geben. Die Veranstal- beitsblätter werden vorgestellt, Infos tung geplant. Sie wird voraussichtlich 
tungen richten sich einerseits an aus dem Internet gezeigt. Es kann das arn 25. März 2000 von 10:OO bis 
interessierte Lehrerinnen und Lehrer, "Energie-Gruselkabinettl1 des BUND 14:00 Uhr stattfinden. Die weiteren 
andererseits möchten BUND und ESA Halle besucht werden. Für technisch Termine: Magdeburg 01.04.2000, 
nit Vertretern der Schulämter sowie Interessierte ist ein Blick in die Hei- Altmarkkreis 08.04.2000 und I<ijthen 
der kommunalen Schulträger und der zungsanlage möglich. Eine Material- 29.04.2000. 
regionalen Energieversorger ins Ge- blirse wird das Programm abrunden. Nähere Infos unter Telefon 03 4k120 
jpräch kommen. Fachkundige Referen- Die Beantragung als anerkannte Leh- 3 1  002 oder per e-mail bund-halle@- 
k n  werden auf den Veranstaltungen rerfortbi~riungsveranstaltung erfolgt in online.de. B 

Schülerinnenforum 
' 

s die Chance zum Engagement 
für ~ m w e l t  undSchule zu motivieren 

Ca. 60 SchülerInnen zwischen 13 und 
16 Jahren aus drei Bundesländern 
[Sachsen, Sachsen-Anhalt und Bran- 
ilenburg) trafen sich vom 4. 11.- 
7.11.1999 in Potsdam zum Schü- 
IerInnenforum. 
Das Forum richtet sich an Leute, die 
ihre Schule (umwelt)freundlicher 
gestalten wollen. 
Das offizielle Programm begann mit 
zwei Gruppen: die einen "mit Projekt" 
und die anderen "ohne Projekt". Die 
ersten Eindrücke mögen eventuell 
terwirrend gewesen sein, denn eine 
Kritikphase in einer Zukunftswerkstaä 
  der eine Projektwerkstatt macht man 
ja auch nicht jeden Tag. Eine Ko- 
lumbien-Dia-Show rundete den ersten 
Tag ab. 
Am zweiten Tag arbeiteten die Schüler- 
Innen in der Zukunftswerkstattphase 
Nr. 2: "der Phantasiephase", während 
sich die Projektgruppen sehr interes- 
santen Arbeitskreisen zu verschiedenen 
Themen wie "Öffentiichkeitsarbeit" odei 
'Finanzierungsideen" widmeten. Oder 
sich in die Geheimnisse der Stromver- 

Danach stürzten sich die Teilnehmer- 
Innen in die Realisierungsphase der 
Zukunftswerkstatt und die Auswertung 
der Arbeitskreise. Der Höhepunkt des 
Aiaendswar die Band "Backline". 

SUMO'S tSchulumweltmoderaEo- 
rinnen) glaubten Ihren Augen nicht zu 
trauen am 3. Tag, als die Teilnehmer- 
Innen in der Erde buddelwn, Fensfr!~ 
abdichteten, Kräuterspiralen anlegten 
und Ihrer Phantasie die Sporen gaben, 
um den "Treffpunkt Freizeit" Umzuge , 

staken. 
Die folgenden inhaltlichen Arbeitskrei- 
se über sollten auch noch die letzten 
Tröpfe Wissensdurst über regenerative 
Energien oder vollwertiges Essen 
stillen. 
Am letzen Abend hieß es Vorhang auf 
fTir das Theater Stück "I<en-Saro-Wiwa 
Blut für Öl". Und wie könnte man 
solchen würdigen Abend besser feiern 
als in einerardentlichen Disco. 
Am letzten Tag gab es noch eine 
Abschlusspräsentation, wo die Schülep 
Innen noch eine letzte Motivation be- 
kamen. 

Moment des Abschiedes war gekom- 
men. Nach dem Aufräumen ging eine 
riesige Verabschiedung los, sehr 
traurig, das Ganze! 
Aber keine Angst das Schüler- 
Innenforum 2000 kommt be- 
stimmt. B 

Die Naturclub-Kids" aus Linda haben 
sich an einem Tag in den Winterferien 
zur großen "Nistkastensäuberungs- 
aktion" getroffen. Zwei Waldstücke bei 
Lindwerderwaren dafür vorgesehen. 

Mi t  viel Spaß, Abenteuerlust und bei 
schönem Wetter hatten die ZWEI! Kids 
(von 6; der Rest war leider verreist und 
krank) am frühen Nachmittag 
tatsächlich 58 Nistkästen gefunden, 
gereinigt und dokumentiert! Eine tolle 
Leistung -finde ich. Und wirfreuen uns 
schon auf das nächste Jahr. 

schwendunq einweihen ließen. Aber es ließ sich nicht mehr ändern. Der Bettina U llrich, BUND Wittenberg 
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Ostermarsch in die Colbitz-Lazlinser Heide PO00 
B I  OFFENe HEIDe Weltweit beteiligt gion, zukunftsträchtig und wirtschaft- dieses Jahr wieder das Front- 
sich die NATO an kriegerischen, Aus- lich lohnend, wünschen wir uns. Trink- Transparent für die Demonstra- 
einandersetzungen. Sie wird nun ge- Wasser und unzersiedelte Natur sind tion. B 
mäß ihrer neuen Strategie überall1 dort selten geworden. Mi t  ihrer kurzsichti- 
eingreifen "wo Gefahr droht". Gefahr gen Ressourcenverschwendung ist die Qliicbnsch an 
für ihre Interessen an Rohstoffen, Ein- Menschheit an die objektiven Grenzen 
~ IUSS USW. - so ihre gültige Strategie. angelangt. Wir sägen sorgen~os an dem ORENe HElDe 
Die Bundesrepublik ist so auf dem Weg Ast, auf dem wir sitzen. Unter der In einer Grußbotschaft hat der NAB U 
zur Interventionsmacht. Deutschland Colbitz-Letzlinger Heide lagern die Sachsen-Anhalt e.V. der Bürger- 
ist wieder zu einem kriegsfüh~nden Trinkwasserreserven für über eine initiative OFFENe HEIDe Gratula- 
Land geworden. halbe Million Menschen, zahlreiche tionen zu ihrer erfolgreichen Arbeit 
Mit  den Bomben auf Jugoslawien fand Biotope gehören zu den landschafts- ausge5psprochen. Anlass war der 79. 
dies seinen vorläufigen HöhepunM. M i t  prägenden Reichtümern, da macht es Friedensweg im Februar, auf dem über 
diesen Bomben wurde das Problem schon einen Unterschied, ob der 170 Bürger für eine militärfreie Col- 
aber keinesfalls gelöst - im Gegaiteil: Naturschutz oder das Militär an der bitz-latllinger Heide und füreine zügi- 
die Situation im Krisengebiet @sovo Oberfläche regiert. ge Aumisung des vom Land Sachsen- 
hat sich mehr denn je verschlimmert Anhakgeplanten Naturparkes demons- 
und die möglichen Mittel gewaltfreier Naturpark-Förderverein und Zweck- 
Lösungsmöglichkeiten sind so endgül- verband warten schon lange auf ihre 
tig verhindertworden. Legitimierung. Die Landesregierung In dem Schreiben des stellvertretenden 
Lassen wir uns nicht täuschen: Krieg verschleppt das Naturparkprojekt. NAB U-Landesvorsitzenden Rigbert 
taugt nicht zur Konfliktlösung. Er wird Die Ausweisung des Naturparks ist Hamsch heißt es unter anderem: 
durch politische Interessen diktiert und fällig! Die tägliche Klage über die ei- 
führt zwangsläufig zu ~enschenrichts- 
verletzungen. Noch nie hat Krigg zu 
einer tatsächlichen Konfiiktl@sung 
geführt. Er wird auch nie I<onflikte Iö- 
Sen, sondern nur neue hinzufügen, 

Darum verweigern wir uns der neuen 
NATO-Strategie und bemühen Wias um 
zivile Konfliktbewältigung lokal und 
weltweit. 

Bald ist das Gefechtsübungszeritrum 
Colbitz-Letzlinger Heide voll funk- 
tionsfähig. Einige wenige zivile Ar- 
beitskräfte wird es dort geben. Über 
eine Milliarde Steuergelder wyrden 
verbraucht und junge Mensch@& trai- 
nieren dann mit Waffen umzugehen, la- 
sersimuliert und computergesteusrt. 
Am Bildschirm wird ihnen dann ge- 
zeigt, ob sie getroffen haben oder ob sie 
getroffen wurden. 
Wie viele Armeen soll dieses Land noch 
erleiden? Die deutsche Wehrmacht bis 
1945, die sowjetische Armee bis 1992, 
seit 1994 die Bundeswehr und bald 
auch noch andere NATO-Armeen? ! 

Wir protestieren gegen den degsü-  
bungsplatz in der Colbitz-Letzlinger 
Heide und gegen alle I<riegsübungs- 
plätze dieser Erde! 
Einen Naturpark für diese ganze Re- 

gene Lage macht sie nicht besser, des- 
halb - demonstrieren Sie mit uns ge- 
meinsam - Ostern 2000! 

Der Ostermarsch startet am Oster- 
sonntag, 23. April 2000, um 11"" Uhr 
am Bahnhof Wolmirstedt. Von dort 
gehtes nach Colbitz. 
Um 14" Uhr wird vor der Kirche in 
Colbitz die Abschlussveranstaltung des 
Ostermarsches erfolgen, um 153" Uhr 
gibt es ein Friedenskonzert im Wasser- 
werk. 
Autofahrerinnen und Autofahrer kön- 
nen ihre Fahrzeuge in Wolmirstedt ste- 
hen lassen. Busse für die Rückfahrt von 
Colbitz nach Wolmirstedt stehen zum 
Veranstaltungsende bereit. 

"Die OFFENe H EIDe hat es in den letz- 
ten Jahren geschafft, Naturschutz und 
Naturtourismus als hochwertige 
Alternative zur Fehlnutzung der Col- 
bitz-Letzlinger Heide als Truppen- 
übungsplatz aufzuzeigen. Dies kommt 
in einer steigenden Anzahl von Men- 
schen zum Ausdruck, die sich in der 
Heide-Region für eine umwelt- und 
menschengerechte Entwicklung enga- 
gieren. C..) 
Eure Unterstützung der Umweltver- 
bände bei der Forderung nach einer 
zügigen Naturpark-Ausweisung zeigt, 
dass die Bürgerinitiative bewusst über 
die Diskussion um eine militärfreie 
Zentralheide hinausblickt und offensiv 
die ökonomischen und ökologischen In- 

Kontakt zur \ 
enschen in de; gesamten 
I1 

teressen der MI 
'Orbereitungsgru~~e Region vertritt. 

Ostermarsch: 

B 
Gerhard-Hauptmann-Str. 18 
39108 Magdeburg NAB U Sachsen-Anhalt 
Tel.: 03 9117 33 32 5 1  11 ~ n ~ m c n m c r h ~ f t c c ~ m ~ ~ n  

L..., rn"V*=,,.*b, mw, ...,*P b, B,. 

Sthleinufer 18a 
39104 Magdeburg 1 Der NABU Landesverband Sachsen- 

Anhalt unterstützt diesen Aufruf der 
Bürgerinitiative OFFENe HEIDe und 
wird sich auch am Ostermarsch 
beteiligen. Die NAJU gestaltet auch 
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Umweltkatastrophe in Mexiko: lYABU Sachsen-Anhalt 
"7 nun auch online Der TC C:!! 11 'ist C -  J!!! 

I 
von Rigbett Hamsch Seit Anfang des Jahres verfügt der 

NABU SachsenAnhalt über einen In- 
In  Mexico bahnt sich offenbar eine Amht t  nun jedoch dem Problem mit tern&-zugang. Ir-t?mer mehr InforI'rIa- 
Umweltkatastr0phe an, die das natio- nachhaltigeren Methoden der Landbe- tionen sind schneller und in größerem 
nale der Muchachos gefährdet: Der wirtschafiung beizukommen, will nlan Umfang im WWW (World WiCk Web) 
~ ~ ~ ~ i l ~  ist alle. ~~~~d ist, daSc die nun denTeufel mit Beelzebub austrei- erhiiltlich als dies über herkömmliche 
~l~~~ A~~~~ (Agave tequila), aus der ben: Die Gentechnik soll helfen, pilz- Printmedien möglich ist. Um nicht den 
das Nationalgetränk gebraut wird, resistente Pflanzen ZU schaffen. Und SO Anschluss an diese Entwicklung zu 
großflächig abstirbt. Die industrielle könnte man dann auch mit der indu- verlieren und außerdem via E-Mail & 
Landwirtschaft (Monokulturen, gene- Strieellen Agrarproduktion SO weiter- Co. kommunizieren zu können, hat die 

I tische Verarmung) hat dazu geführt, wie gehabt. Klasse NAB U Landesgeschäftsstelle einen 
dasssich Bakterien und Fusarium-Pilze Online-Account bei AO L eingerichtet. 
in den letzten los Wochos rasend schnell Als0 AmigOsl schnell die 
in den Pflanzenbeständen ausgebreitet aufgesetzt und nochmal ordentlich Nachdem vom Landesvorstand 
haben. Die Mikroorganismen zerstören einen antüdeln, bevor es das Original- außerdem eine Web-D0main beantragt 
die Leitbahnen in den Wurzeln, und die Zeugnichtmehrgibt! wurde, ist der NAB U Sachsen-Anhalt 
ganze Pflanze vertrocknet. nun unter der E-Mail-Adresse 

mailanabu-lsa.de erreichbar. Im In- 

Streuobswiesen - Materialien ternet werden zukünftig Informationen 
zur Arbeit des Landesverbandes unter 

In vergangenen Jahrhunderten waren - Förderprogramme im Obstbau (0,30 #WkUbis-I~.& abrufbar sein. Mo- 

I Streuobstwiesen für die Bevölkerung DM) ' + ?? , m t a n  ist dort eine kurze Kontaktin- #-!#& : 
von existenzieller wirtschaftlicher Be- -NABU-Qualitätszeichen für 

,@ 

, m t i o n  zu sehen. rn 
deutung. Heute sind sie dagegen als Streuobstprodukte (0,30 DM) F, - - 

bäuerliche Relikte unserer Kulturland- - Akute Gefahren für ' K 

Schaft von grofiem Wert. Vor allem Streuobstbestände in den fünf neuen - Planung, Organisation und Durch- 
aber sind sie idealer Lebensraum für Bundesländern (0,30 DM1 führung landesweiter Bildungsver- 
Pflanzen und Tiere. Zahlreiche Insek- - Streuobstbau, Plantagenobstbau und anstaltungen im Bereich Umwelter- 
tenarten leben von der Pflanzenvielfalt flankierende Maßnahmen (0,30 DMF ziehung/Umweltpädagogik, AUS- und 
in den Streuobstbeständen und sind Fortbildung von Multiplikator/-innen 

r . wiederum die Nahrungsgrundlage der Die Preise gelten nur bei Selbstab- der Jugendarbeit 
verschiedenen Vogelarten. In  den na- holung! Beim Versand werden die - Planung und Organisation von 
türlichen oder von Spechten geschaffe- jeweiligen Portokosten addiert. Jugend- und Kinderferienmaßnah- 

L &n Höhlen eines Hochstammes finden men mit dem Schwerpunkt "Natu 
fiele Tierarten sicheren Unterschlupf. S~eIJ(IIPUsschreibUn~ rerlebnis" 
Hochstämmige Obstbäume und abge- - Betreuung und Beratung der Ju- 
storbene Äste sind Lebensgrundlage für Ab dem 1. Mai 2000 sucht die NAJU 

gendgruppen in RW 
Flechten, Moose, Pilze oder Nordrhein-Westfalen eine/-n Jugend- 

bildungsreferentinj-en. - Zusammenarbeit mit dem Vovstand 

11 T T?! Voraussetzungen: Pädagogisches oder Umsetzung der Beschlüsse - Mitar- 
Der NABU ~ ~ ~ h ~ ~ ~ - ~ ~ h ~ l t  hält viele naturwissenschaftliches Studium (Bio- 

I 
beit in verschiedenen Gremien und 

Infomaterialien zum Thema Streuobst logie/ Landschaf'ökologiel Pädago- A&eitskreisen 
bereit. Darin inbrmiert der Verband gik, Sozialwissenschaften, Forst &C.) - Kontakte zu Behörden und anderen 

über alte obstsovten und gibt Tips möglichst mit Kenntnissen im jeweils 
zur Anlegung bzw. Pflege von anderen Bereich. Erfahrungen. und Gffentlichen Einrichtungen 

I - Projektbetreuung 
Streuobstbeständen. sie können Engagement in der außerschulischen 

Jugendarbeit setzen wir voraus. - Allgemeine geschäftsführende Auf- 
folgende Materialien bestellen: 

Bezahlung: nach BAT 
gabenjleitung der Geschäftsstelle in 

reuobstrezepte (1,50 DM) Düsseldorf 
e$treuobstbäum wollen hoch hinaus Arbeitszeit: Die Tätigkeit erfordert ei- 

ne flexible Arbeitszeitgestaltung. Be- Kontakt: 
nfopaket zu SWeuobstbeständen; reitschaft zur Arbeit am Wochenende 
CI. Forderprogramme (3,oo DM) und in den Abendstunden ist unbedingt Christoph Hübner 

Landesjugendsprecher 
- Vielfalt durch Streuobst (0,50 DM) erforderlich. 

Die Stelle beinhaltet u.a. folgende Tä- Akazienweg 59 
37083 Göttingen 
Tel.: 05 51/48 75 10 
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Mit Kindern die Natur erleben 

Erlebter Fr@hlirig:POOO 
Vorhang auf für den 
Erlebten Frulhling 2000! 
Wie jedes Jahr hat die 
Matu  r schu tz jugend  
(NAJ U)  wieder vier 
Frühli ngsboten ausge- 
wghlt, um Kinder und 
Jugendliche im Alter 
zwischen 5 und 15  
Jahren hinaus in die 
Natur zu locken. Es geht 
darum, die ausgewählten 
Lebewesen in ihrem na- 
torlichen Umfeld ausfin- 
dig zu machen, sie zu 
beobachten und mit viel 
Spaß und I<reativität 
mehr über ihre Lebens- 
b~eclingungen zu erfah- 
ren. 
Auch dieses Jahr sollen 
Meder spannende Pro- I 
jekte zu den erlebten 
8'benteuern und Expedi- 
tionen eingesandt wer- 
den. Der Phantasie sind keine Grencw 
gesetzt: Zeichnungen, GeschichWa 
~ebastelte Beiträge, aber auch V i W -  
b~iträge sind möglich. 
Die Frühlingsboten sind erstmals dueh 
ihren gemeinsamen Lebensraum - &s 
Qkosystem Wasser - verbunden. Der 
Wasserfrosch, der Graureihev, &P 
Flohkrebs und die Moorbirke hängen IR 
unterschiedlicher Weise von diesem 
bensraum ab und bieten Einblick in die 
Komplexität und Vielfältigkeit sei&$ 
Bewohner. 

Der Wasserfrosch vertritt dabei alt @[,E 
Tiere, die sich vor allem zur Nahrum- 
suche und Fortpflanzung im W a s ~ r  
einfinden. Während des gesam&fl 
FrUhlings kann der Frosch in seinm 
vielen unterschied1 ichen Lebens&- 
reichen beobachtet werden. Er IädY~k- 
sonders zu Wanderungen in der A W +  
dammerung ein, wobei der Beobachter 
mit etwas Glück in den Genuss L r  
Froschkonzerte kommt. 

b @&fidllg im Wasser zu finden ist. 
Beobachtung bedarf etwas Ge- 

&I@ i&jerSoch sehr spannend und man 
&#&.lsei der Suche sicher auch auf . - 

Tiere und Pflanzen. 

al&m Wettbewerb Erlebter Frühling 
WQ gibt es jede Menge pädagogi- 

'Iieitmaterial, das besonders 
fächerübergrei fende 

it in der Schule geeignet 
Zb einem Klassensatz gehört je- 

&MB eln umfangreiches Lehrerheft, 25 
$Whfm und ein Plakat. Natürlich 
&&@ @h jedes Kind unabhängig von 

, $@ S~hu la  an unserem Wettbewerb 
@!&man, Das Material enthält viele 

für Wasserprojekte, eine 
estimmung und jede Men- 

atter für den Projektleiter. 
fi gegen einen Unkostenbeitrag 

W '  ' 
P- - &h&$etn$ der Erlebte Frühling 2000 

e&~.f.a11% WB iS ebenfalls im Internet unter 
em %ummnU- FrUhlin dia i&@$)Ii.*rrlebtrr.fruehling.Ilc! zu 
E@@&il&ei<W I R ~ i w a n d t m d P r  f9 ,H-dsn.  D o r t  g ib t  e s  e i n e  
wct~ in St&&?n au f indedn i  H&!- wmeglitebe-stimmung für Kinder 

'M' 'WPhn% ~ 6 8  vkk andere interessante Sachen @ M P [ G ~ ~ T ~  &Y Beta~chtup1~. z~ansThma Wasser. 

Den Graureiher trifft man meist &B kAdm FrUhli~grb@@ 
seichten Uferbereichen großer TümpgI 
m d  naturbelassener Seen. Er steht FI~wh ak einziger &@ Frjihte Früh1 ing ist ein Natur- 
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erlebniswettbewerb für Kinder und Ju- 
gendliche im Alter zwischen fünf und 
fünfzehn Jahren. Er wird seit 1984 all- 
jährlich von der Naturschutzjugend 
(NAJU) im NABU e.V. organisiert. 
Finanziert wird das Projekt vom 
Bundesumweltministerium sowie ,vom 
Umweltbundesamt. 

I 

heft richtet s'th an 
Eltern, Lehrer und 
Betreuer von Grup- 
pen, die sich gemein- 
sam zum Erlebten 
Frühling 2000 an- 
melden wollen. Als 
zusätzliches Projekt 
kann eine Gewässer- 
g ü t e b e s t i m m u n g  
durchgeflihrt werden. 

den Begleitmaterialien 

q Der . Watwlre rlebniswettbewerb bietet 
Pädagogen in Schulen, Kindergärten 

I und Verbänden die Möglichkeit, au- 
' : sammen mit Kindern die Natur zu er- 

leben, zu erforschen und die Natur mft . 
n allen Sinnen zu erleben. Die Begleit- 

- ' materialien zum Wettbewerb vermit- FOOO 1 1 i 
1 'I: 

8 teln die nötigen biologischen und öko- 
I 
. logischen H intergrundinformationen 

- , und enthalten jede Menge Tipps für eine 
abwechslungsreiche Beschiiftigung mi t  

Frühlinssboten draußen in der Natur verschiedenen Facetten des Lebens- 
raums Wasser. zu suchen und zu beobachten. Die teil- 

nehmenden !<inder und Jugendlichen 
4 W I Y m r k . m ~ ~  sollen dann der NAJU von i hen  L.. 

Erlebnissen in Bildern, Geschichten !- 
oder Bastelarbeiten berichten. Dabei =b findet jedes Jahr bun- 
geht es nicht darum, die ersten Ver- desweit statt. Die Begleitmaterialio~ 
treter der jeweiligen Tier- und Pflan- sind ab März im Klassensatz erhällich. 
zenart aufzuspüren oder besonders 
schnell zu antworten, sondern es gilt 
vielmehr, hinaus i~n die Natur zu gehen 
und sich mit den Frühlingsboten in 
kreativer Weise zu beschäftigen. Dies 
kann auch mit pädagogischer Unter- 
stützung geschehen. 

Die diesjährigen Frühlingsboten stehen 
durch ihren gemeinsamen Lebensraum 
auf unterschiedliche Weise miteinan- 
der in Verbindung. Bei unserer Wahl 

, , war uns besonders wichtig, dass sie 
' jeweils einen unterschiedlichen Aspekt 

dieses Lebensraumes symbolisieren. 
Das Medium Wasser stellt daher den 
Mittelpunkt des Erlebten Frlihlimg 
2000 dar. 

Zum Begleitmaterial gehtirt ein W* 
.I gleitheft und ein Plakat. Das BeglePt- 

p ' : - - ' j ' q  

Alternativ zum I<lassensatz gibt es das 
Family-Set, das je drei Schülerhefte, 
ein Plakat und ein Begleitheft enthält. 
Die Materialien sind kostenlos, es wird 
lediglich eine Kostenpauschale für den 
Venandaufwand erhoben. 
Einsendeschluss für alle Beiträge ist 
der 15. Juni 2000. 

I 

am4ieh.r3y.a? 1 
Die besten Einsendungen werden mit 
tollen Preisen belohnt. Der Hauptpreis 
isteine Reise in ein Naturerlebniscamp. 
Außerdem gibt es viele Experimen- 
tierkästen und Mikroskope vom I<os- 
mos-Verlag rund um das Thema Natur 
zu gewinnen. Die Preisträger werden 
im Sommer 2000 ausgezeichnet. i 

L---- 
Zeitgleich mi t  dem NABU Landes- 
verband hat auch die NAJ U eine eigene 
Domain eingerichtet. So gi l t  von nun an 
eine neue (und einfachere) E-Mail- 
Adresse mail@naju-lsa.de. Außerdem 
infarmiert die WebSite des Landes- 
verbandes WWw.nr)U-hd? über die 
aktuellen Kampagnen und Termine der 
NAJ U. Schaut doch mal rein! i 



L.. 

8. Hanf 
- 1 

Erster BUNDju end Besuchstag (BU U BeTa), ab sofort einmal im Monat - Zum Auftakt ga 8 es alles was mens 4 schon immer über Hanf wissen wollte 

BUJU Am 17. Februar war 
es endlich soweit, die 
Jugend im Bund für Umwelt 
und Naturschutz Deutsch- 
land (BUNDjugend) hatte 
ihren ersten BU NDjugend 
Besuchstag (BUju BeTa), 
der ab sofort immer einmal 
im Monat mit  einem ande- 
ren tollen Thema stattfin- 
den wi rd. 
Zum Auftakt gab es alles 
zum Thema Hanf zu er- 

grünes blatt 

4 

Atomkraftwerke - so sicher wie 
unsere Rente. Alle, die Lust ha- 
ben zu kommen, sind natürlich 
ganz herzlich eingeladen. 
Wer noch mehr über die B U ND- 
jugend Sachsen-Anhalt oder 
den BUju BeTa erfahren möch- 
te, der kann sich unter fol- 
gender Adresse melden: 
B U N Djugend Sachsen-Anhalt, 
Olvenstedter Straße 10, 39108 
Magdeburg, Tel./Fax: 03 9115 
44 09 78. 

fahren. Frank Bunge, ein 
echter Spezialist auf dem breit 
gefächerten Gebiet, bewies den 
Jugendlichen, dass Hanf nicht nur zum 
I<iffen da ist. Sondern dass mensch aus 
Hanf auch ganz andere Sachen 
produzieren kann, zum Beispiel I<la- 
motten wie Jacken, I<leider, Hosen, 
Pullover, T-Shirts, Unterwäsche und 
sogar Schuhe. Besonders empfehlens- 
wert ist auch die leckere Hanf-Scho- 
kolade oder Tee. Unsere mit Hanf- 
Tofu- Paste bestrichenen Brötchen 
fanden große Beliebtheit bei den 
Leuten. 
Die meisten waren wirklich überrascht 
von dem großen Angebot an Hanf- 
produkten, die es auf dem Markt gibt, 
vor allem wie gesund und ungefährlich 
sie sind, ganz im Gegenteil zu manch 
anderen Sachen. Also stellten die Ju- 
gendl ichen wissensdurstig ihre Fragen 
und Frank Bunge beantwortete sie 
gern. 
Das war natürlich noch nicht alles, was 
es an diesem Tag gab. Die B U N Djugend 

Sachsen-Anhalt präsentierte ihre span- 

Ir' 
.ic- b* 

nenden Aufgaben und Aktionen für die- 
ses Jahr, zum Beispiel eine Freizeit in 
I r land ein ogelstimtnen-Seminar im lasJAi - Biederitzer Busch, ein Konzert in der 
Altmark oder den Umweltkinder-Tag. 
Zu bestaunen waren auch die neue 
(noch) kleine Umweltbibliothek, von 
der auch ab sofort Bücher kostenfrei 
ausgeliehen werden können. P 

Ein echter Hinkucker war auch die 
SchulmoderatorInnen-Ausstellung von 
Sophie-Charlotte Böning, sowie die Be- 
sichtigung der neuen Büroräume. Nach l 
einer kleinen Ansprache der Umwelt- 
ministerin Ingrid Häußler konnten der W- 
BUND, die BU NDjugend Sachsen-An- 
halt und viele Gäste endlich zusammen . 
auf die neuen Räumlichkeiten an- 
stoßen. 
Alles in allem war es ein sehr schöner, =E! 
gelungener vnd lustiger Tag. I<Iar freut -4 3 
sich die BUNDjugend schon auf ihren 
nächsten BUju BeTa, wenn es heißt: 

; Ich Ich abonniere ab sofort das "grüne blatt" für ein Jahr! 1 2 I 
I. 
i 

Bitte schickt mir jeweils n e i n  Exemplar (10,-DMIJahr) 0 1 0  Exemplare (40,- DMJJahr) 
Ich habe Brieharken 1 Bargeld beigelegt. Schickt das grüne blatt bitte an: 

I 
will L d I 

' C 
Anschrift 

7 I 
Ausschneiden und a b  an: grünes hlatt, c/o BUND, Olvenstedter Str. 10,39108 Magdeburg - - - - - - - - - - - - - - - - - -  I 
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Ortswährung als Anst- zu einer Gemtinschaftswirtschaft 
von Paul Glover, lhthaca 

Tauschring Seit 1991 sind wir in 
Ithaca, New York, dabei, Einfluss auf 
die Auswirkungen von Handel und Ge- 
werbe auf Gemeinschaft und U mweltzu 
nehmen, indem wir an mehr als 1500 
Teilnehmer lokal gültiges Pa-piergeld 
im Gesamtwert von über $60.000 
ausgegeben haben. Mit die-sem Geld 
sind bereit Tausende von Käu-fe 
gemacht worden, es sind viele neue 
Bekanntschaften entstanden und es 
sind durch den örtlichen Handel ca 
$2.000.000 zum Sozialprodukt der 
Basiswirtschaft ("Grassroots National 
Product") hinzugefügtworden. 
Wir haben unser eigenes Geld ge- 
druckt, weil wir schon lange beobachtet 
hatten, wie Bundesdollars hierher kom- 
men, durch einige Hände gehen und 
dann abwandern und für Holz aus dem 
Regenwald und zur I<riegsführung ver- 
wendet werden. Dagegen bleiben Itha- 
ca-HOURS (so heißt unsere Währung) 
in unserer Gegend und dienen dazu, 
dass wir einander anstellen können. 
Während der US-Dollar uns zuneh- 
mend von multinationalen Konzernen 
und Bankiers abhängig werden lässt, 
verstärken die HOURS den Handel in 
der Gemeinde und kommen einem Ge- 
schäftsleben zugute, das eher auf unse- 
re Besorgnis um Ökologie und soziale 
Gerechtigkeit Rücksichtnehmen wird. 

Wie funktioniert das? Die Ithacal 
HOUR gilt in Ithaca wie ein $10- 
Schein, da zehn Dollars pro Stunde den 
Durchschnittslohn, bzw. das durch- 
schnittliche Gehalt im Landkreis 
(Tompkins County) darstellen. Mi t  die- 
sen HOUR-Scheinen, die es für fünf 
Einheiten gibt, kann man eine Unzahl 
von Dienstleistungen und Artikeln er- 
werben wie etwa I<lempner- oder Zim- 
mermannsarbeit, Handwerk, Elektro- 
installation, Bedachung, Krankenpfle- 
ge, Chiropraktik, Kinderbetreuung, 
Auto- und Fahrradreparatur, Lebens- 
mittel, Brillen, Brennholz, Geschenke 
usw. Die HOU R S  werden bei unserem 
I<reditverein als Ratenzahlungen für 
Hypotheken und Darlehen angenom- 
men. Mit HOU R S  kann man Miete zah- 
len. Die feinsten Restaurants der Stadt 
nehmen HO U R S  entgegen, ebenso Ki- 
no, Bowlingbahnen, zwei Lebensmittel- 
geschäfte in örtlichem Besitz, Leute, 

die auf ihrem Grundstück ausrangierte 
Haushaltsgegenstände verkaufen ("ga- 
rage salestl), vierzig Händler des Wo- 
chenmarkts und zweihundert andere 
Geschäfte. Hunderte von Menschen, 
deren Namen nicht auf der Teilnehmer- 
liste in unserem Informationsblatt 
"Ithaca Money" stehen, haben HOU RS 
verdient und ausgegeben. 

Ithacas neuer M indestHO U Rlohn 
kommt den schlechtest Verdienenden 
zugute, ohne dass höhere Löhne ge- 
drückt werden. Zum Beispiel: mehrere 
biologisch-organische Bauern in Ithaca 
bezahlen für gewöhnliche Landarbeit 
die höchsten Löhne der Welt, nämlich 
Kaufkraft von $10,00 pro HOUR. Die- 
se Bauern ziehen selber daraus Nutzen, 
da die HO U R der Landwirtschaft ihrer 
Gegend treu bleibt. Andererseits dürFen 
Zahnärzte, Masseure und Rechtsan- 
walte, die mehr als $10,00 pro Stunde 
verlangen, mehrere H 0 U RS gegen eine 
Stunde Arbeit einnehmen. Doch h ö m  
wir immer häufiger von Dienstleistun- 
. gen, die gegen unseren Lohn verrechnet 
werden. 

Wer bereit ist, HOU R S  anzunehmen, 
bekommt zwei HOU RS ($20,001 dafiir, 
dass sein Name auf die Liste in '\Ithaca 
MoneyJt gesetztwird. Alle acht Monate 
kqnn man eine zusätzliche Auszahlung 
von zwei HO U R S  beantragen, dies als 
Belohnung für die fortgesetzte Teilnah- 
me. So können wir unseren Geldvorrat 
pro Kopf allmählich und sorgfältig vet- 
mehren. Einmal ausgegeben, ist das 
Geld jedermann zugänglich, ob er als 
Mitgliedeingetragen ist oder nicht. 

Die 1400 in "Ithaca Moneyl1 aufge- 
fiihrten Eintragungen, sie ähneln den 
Gelben Seiten, spiegeln das Können 
unserer Gemeinde wider, indem sie zur 
Verfügung stehende Zeit und Fähigkei- 
ten, die im üblichen Geschäftsleben 
nicht genutzt werden, auf den Markt 
bringen. Einwohner sind stolz darauf, 
wenn sie sich Einkommen verschaffen 
können, indem sie befriedigende Arbeit 
tun. Wir begegnen einander nicht als 
Verlierer und Gewinner im Gerangel 
um den Dollar, sondern als Mitbürger 
in der Stadt Ithaca. 

Die bisher bekanntgewordenen Ge- 
schichten von 300 erfolgreichen Teil- 
nehmern bezeugen das von Großzügig- 
keit und Gemeinschaftsgefühl be- 
stimmte Handeln, das durch unser Sys- 
tem ausgelöst wird. Indem wir unseren 
Lebensunterhalt verdienen, bauen wir 
eine Gemeinschaft. Dadurch lindern 
wir soziale Verzweiflung, die zu zwang- 
haftem Einkaufen und Vergeudung ge- 
führt hat. 

I n  dem Maße, wie wir neue Wege der 
gegenseitigen Versorgung entdecken, 
verringern wir die Abhängigkeit von 
Einfuhr. Doch unsere so gewachsene 
Selbständigkeit isoliert Ithaca nicht, 
sondern gibt uns größere Möglichkei- 
ten, durch umweltfreundliche Ausfuhr 
auf die Welt einzuwirken. Wir können 
neue Firmen mit Darlehen in eigener 
Währung ausstatten. H 0 U R-Kredite 
sind zinslos. 

Wfr betrachten Ithacas HOURS als 
wirkliches Geld, hinter dem wirkliche 
Leute, wirkliche Zeit, wirkliche 
Fähigkeiten und Werkzeuge stecken. 
Dollars dagegen sind Scheingeld, hin- 
ter ihnen steht nicht mehr Gold oder 
Silber, sondern weniger als nichts, $5 
Billionen Staatsvewchuldung. 

Auf Ithacas Geldscheinen werden loka- 
le Eigenheiten gewürdigt, die uns wich- 
tig sind, z.B. heimische Blumensorten, 
gewaltige Wasserfälle, kunstgewerbli- 
che Arbeiten, Bauernhilfe und unsere 
Kinder. Unsere GedenkHOU R ehrt als 
erstes Papiergeld in den USA eine Af- 
roamerikanerin, ja, überhaupt erst- 
mals in Amerika eine Frau. 

Mehrfarbige HOU RS, manche ge- 
druckt auf hier am Ort aus Rohrkolben 
gemachtem Wasserzeichenpapier, 
manche hergestellt mit einer wasser- 
empfindlichen nicht kopierbaren Tinte 
und alle mit Seriennummern versehen, 
sind wesentlich schwieriger zu fälschen 
als Dollars. 
Eine Ortswährung macht viel Spaß und 
ist außerdem ganz legal: HO URS gel- 
ten als steuerpflichtiges Ein kommen, 
wenn sie gegen berufliche Dienstleis- 
tungen oder Waren ausgetauscht 
werden. 
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GAST~J l X v a t i k a n I  : 
Dafür gibt eszwölf gewichtige Gründe: * Der Vatikan hat sich aus- 

drücklich für die Nutzung der 
Atomenergie ausgesprochen. 

9 Die I<irche ist die einzige Ins- 
titution, die bisher über Jahr- 
tausende Bestand hatte und 
den Atommüll über weitere 
Tausend Jahre sicher lagern 

. , könnte. 

Die Lagerung des Atommülls im 
Vatikan i s t  eine sichere Sache, denn: * wegen des Zölibats werden ge- 

netische Schäden durch Strah- 
lung nicht an kommende Gene- 
rationen weitergegeben; 

+ der Vatikan befehligt die 
Schweizer Garde, eine eigene, 
unabhängige Sicherheits- 
truppe, die Atommülldiebe 
und Terroristen fangen kann; 

+ ' der Vatikan hat im Gegensatz 
zu Russland genügend Schät- 
ze, um auch in schwierigen 
Zeiten die Wachtrupps noch 
zu bezahlen; * auch bei einem Stromausfall 
können Lichterketten ange- 
reister Gläubiger die Beleuch- 
tung sichern. 

Die Lagerung ist kostengünstig, denn * meterdicke I<irchenmauern 
und I<ellergewölbe erfordern 
kaum größere Umbauten zur 
Sicherung der Umgebung vor 
der Strahlung; 

9 der Petersdom und andere 
kirchliche Gebäude könnten 
durch die Wärme der abklin- 
genden Brennstäbe beheizt 
werden, eine enorme Heizkos- 
tenersparnis; 

* der Vatikan liegt am Meer. 
Für Transporte aus allen Län- 
dern der Erde kann der kos- 
tengünstige Seeweg gewählt 
werden. 

Außerdem kann * mit biblischer Überzeugungs- 
kraft auch der letzte Zweifler 
auf den richtigen Weg zurück- 

. gebracht werden; 
+ durch regelmäßige Gebete und 

Segnungen die Unfallwahr- 
scheinlichkeit verringert wer- 
den; 

+ auf der ganzen Welt für dieses 
neue Modell missioniert wer- 
den. 

B 
Copyright-Hinweis: Diese nette Arrgumentation 
haben wir der Mailingliste von X lOOOmal quer 
(siehe Adressteil S. 19) entnommen. 

BI DAN Einen vollständigen Stopp 
aller Castortransporte forderte die 
Bürgerinitiative Umweltschutz (BI) 
Lüchow-Dannenberg auf einer Presse- 
konferenz im niedersächsischen Land- 
tag. 
Die Stellungnahme der Bundesanstalt 
für Materialprüfung (BAM) - eine Rep- 
lik auf Vorwürfe gegen das Castorkon- 
zept, die in der WDR-Sendung Plus- 
minus vom vergangenen Dienstag erho- 
ben wurden - gehe am Kern der I<ritik 
vorbei: Obwohl die Castorbehälter der 
neuen Baureihen in ihren Maßen und 
von der Werkstoffqualität her nicht 
mehr vergleichbar mit der ersten Cas- 
torgeneration seien, verzichteten die 
Hersteller wie auch die Aufsichtsbe- 
hörden auf den Nachweis von Falltests 
von Originalbehältern zugunsten bil- 
liger Rechenverfahren. "Hier wird auf 
I<osten von Sicherheit gespart. Anstatt 
dass Jürgen Trittin oder der Präsident 
des Bundesamtes für Strahlenschutz 
(BfS), Wolfram I<önig, diese Vorhal- 
tungen gepaart mit weiteren (Rest- 
feuchte im Deckelbereich, Korrosion, 
fehlerhafte Berechnung des Ausdeh- 
nungsverhalten von Moderatorstäben) 

zum Anlass nehmen, alle Genehmi- 
gungsverfahren für weitere Transporte 
zu stoppen, treten sie zur Ehrenrettung 
des Castorkonzepts an und kündigen 
gar neue Transporte an", bemängelt 
Wolfgang Ehmke, Sprecher der B I  
Umweltschutz. Die Atomkraftgeg- 
nerlinnen erwarten fachliche und per- 
sonelle Konsequenzen im Organisa- 
tionsbereich der Bundesbehörden, die 
seit Jahren dieses zweifelhafte Proze- 
dere decken. 
Ehmke: "Die klagliche Reaktion auf das 
Castordebakel ist Ausdruck des "l<on- 
sensklimas", selbst grüne Spitzenpotiti- 
ker und Entscheidungsträger verzich- 
ten auf einen sicherheitsorientierten 
Gesetzesvollzug, um die Konsensver- 
handlungen atmosphärisch nicht zu be- 
lasten." Jürgen Trittin stehe bei der 
Atomwirtschaft im Wort, es solle keine 
Stillegung auf "kaltem Wege" geben, 
weil der Entsorgungspfad verstopft sei. 
Sachfremde und kontraproduktive 
Entscheidungen seien überdies die Fol- 
ge: im Jahr 2000 stehen die Betriebs- 
genehmigungen für die Pilot-Kondi- 
tionierungsanlage (PI<A) in Gorleben 
wie auch des Schachts I<onrad als Bun- 

desendlager auf der Tagesordnung. 
Die PI<A Gorleben sei überflüssig, be- 
tonten SPD und Grüne, aber um Scha- 
densersatzansprüche der Gesellschaft 
für Nuklearservice (GNS) abzuwenden, 
stehe deren Genehmigung ins Haus, wie 
auch beim Schacht Konrad. 
Hier wird das rot-grüne Endlagerkon- 
zept - ein Endlager für alle Arten von 
Abfällen - konterkariert, und zugleich 
wird der Weiterbau in Gorleben statt 
eines Moratoriums beantragt - Bau- 
herrin ist die Bundesrepublik Deutsch- 
land", erinnert die BI. Gleichzeitig 
schere sich die Atomwirtschaft mit 
ihren Anträgen zum Bau kraftwerksin- 
terner Zwischenlager "einen Dreck" um 
die Ausstiegsdebatte, wenn selbst für 
das Auslaufmodell Stade noch ein 
Brennelementzwischenlager beantragt 
werde. 
Ehmke: "Kommt die PKA-Geneh- 
migung jetzt, gehören wir zu den ersten 
Besuchern der EXPO 2000, kommt der 
Castor, stellen wir uns quer wie bisher - 
auf der Straße und auch vor Gericht." 

B 
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B I  DAN Nahezu 50 Atomkraftgeg- 
nerlinnen aus der Altmark und dem 
Wendland trafen sich in Hoyersburg, 
um eine gemeinsame Strategie zur 
Verhinderung weiterer Castortrans- 
porte nach Gorleben abzustimmen. 

Hintergrund für die "Verlagerung"der 
Veranstaltung in die Altmark ist der 
Antrag der Bahntochter Nuclear Carga 
Service (NCS), den Bahnhof Arendsee 
als Verladestation zu nutzen, solange 
die übliche Strecke von Lüneburg nafh 
Dannenberg-Ost wegen einer repara- 
turbedürften Bahnbrücke nicht befahr- . 
bar sei: dort sollen die sechs fraglichen 
Behälter mit hochradioaktiven Ko- 
killen aus der französischen Wieder- 
aufarbeitungsanlage La Hague von der 

Schiene auf die Straße umgeladen wer- 
den. 

"Dem Verwirrspiel um mögliche Trans- 
porttemine und der Initiative der Län- 
der-Innenministerkonferenz, den frag- 
lichen Transport unter Verweis auf 
poli-zeiliche Sicherungsprobleme so zu 
ter-minieren, dass er erst im Herbst 
2000 nach der Expo abgewickelt 
würde, begegnen wir am besten durch 
eine ge-meinsame Vorbereitung auf 
den nächs-ten Tag X," riet Wolfgang 
Ehmke ,  S p r e - c h e r  d e r  B I  
Umweltschutz Lüchow-Dannenberg. 
Den Castor auch im Jahr 2000 zu 
stoppen, sei das erklärte pol i-tische 
Ziel. Nach Informationen der 
Birgerinitiative sei ein Transportter- 

min Ende März oder im April noch 
nicht vom Tisch. Praktische und politi- 
sche Unterstützung in der Öffentlich- 
keitsarbeit und bei der Organisation des 
Widerstands auch in der Altmark sagte 
Susanne Kamien, die BI-Vorsitzende, 
den anwesenden Altmärkern zu. 
Deren Sprecher Thomas Bichler wuss- 
te von einem wachsenden Interesse an 
der Castorproblematik in Sachsen-An- 
halt zu berichten. Noch überwiege im 
Gespräch vielfach die Skepsis gegen- 
über den Aktionen der Atomkraftgeg- 
nerlinnen, doch sei klar, dass der Wi- 
derstand nicht erst an der Landes- 
grenze zu N iedersachsen beginne. Mi t  
Flugblättern und Infomaterial würde 
zunächst einmal die notwendige 
Basisarbeit beginnen. U 

' GewaIffrei aktiv : der Einsatzzentrale für US-Atomwaffen EUCO M Stuttgart 
Aus einem Aufruf der Initia ! "Ohne Rüstung LebenJ': 

Am Ostermontag, dem 24. April 2000 
wollen wir mit einem gewaltfreien Go 
In! & Sit Out! der Forderung MB-- 
waFten &schaffen - bei un 

- I+ 

Nachdruck verleihen. 

Unsere Aktion findet am European 
Command (EUCOM), der Einsatz- 
zentrale der US-amerikanischen 
Atomwaffen, statt. Das EUCOM ist 
u.a. die Einsatzzentrale für die 66 

r Atombomben - mit der vielfachen 
Vernichtungskraft von Hiroshima - die 
im Eifelort Büchc' ..nd in Ramstein 
lagern. 

Für den ehemaligen Oberbefehlshaber 
der US-Atomstreitmacht, Gencrd 
George Lee Butler, ist die heutige 
"Kernwaffenpolitik der Vereinigten 
Staaten fast identisch mit der von 1984 
unter Ronald Reagan. Unsere Streit- 
kräfte sind mit ihrer Einsatzbe- 

Europa shtioniert sind und auf dem 
gebotenen Stand gehalten werden. 
Einzig Nuklearwaffen machein die 
Risiken jeglicher Aggression unkalku- 
lierbar und unannehmbar" (NATO- 
Kornmunique vom 24. April 1999). 

Damit verstößt die NATO (und ihre 
Mitgliedsstaaten) gegen das Rechts- 
gutachten des Internationalen Ge- 
,richtshofes (IGH) vom 08. Juli 1996, 
.das schon die Androhung des Einsatzes 
von Atomwaffen für völ kerrechtswidrig- 
erklärt hat. 

Auch wir fordern -wie US-General Lee 
Butler heute - die vollständige nukleare 
Abrüstung. Wir teilen seine Überzeu- 
gung, dass "Kernwaffen der Feind der 
Menschheitu sind, dass atomare 
Abschreckung "das ~ r ~ e b n i s  von 
Furcht, Ignoranz und Gier, von 
Egoismus und Machtstreben, von 

produziert noch gehortet werden 
dürfen. Und 87 Prozent der Bundes- 
bürger stimmen der Aussage zu, dass 
die Bundesregierung dafür sorgen soll, 
dass die auf deutschem Boden gelager- 
ten Atomwaffen umgehend beseitigt 
werden. 

aiPfm!pf~'': Mi t  unserem gewaltfreien 
Go In! & Sit Out! stehen wir in den Tra- 
ditionen von Mahatma Gandhi und 
Martin Luther King. 

Wi r  werden unser Gegenüber - 
Polizisten, U S Soldaten oder andere 
Menschen - nicht bedrohen, gefährden, 
beleidigen oder verletzen. Wir treten 
dafür ein, dass I<onflikte mit zivilen 
Mitteln bearbeitetwerden. 

Weitere Informationen gibt es bei: 

pitschaft effektiv dieselben wie auf Glücksspiel und Profitsucht" ist. Ohne Rüstung Leben 
dem Höhepunktdes Kalten Krieges." 

I Sophienstraße 19 Nicht nur der Int 70178 Stuttgart 
' ; Die NATO besteht aucn "für die hof und Gm~eral 
, '! vorhersehbare Zukunft" auf "eine Prozent der B Tel.: 07111608396 
: I >,geeignete Zusammensetzung nuklearer Atomwaffen für grundsätzlich völker- 'ax: 07 11/60 83 57 

' )  . und konventioneller Streitkräfte, die in rechtswidrige Waffen, die weder 
, . 
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BI Rothensee: 
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BUNDjugend Sachsen-Anhalt 
Landesgeschäftsstelle 
Olvenstedter Straße 10 
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Tel.: 03 9115 44 09 78 
Fax: 03 9115 41 52 69 
E-Mail: 
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bund.sachsen-anhalt@bund.net , Harscdorfer Straße 49 

BUND Beriin 39110 Magdebug 
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Große Klausstraße 11 fe1 .m *%B%;$ % K.tiRNen;dnralquer-öibera(l: 
06108 Halle #AIUtl%w&ws Michkeit  I 
Tel.: 03 45/20 31 002 27289 Verden 
Fax: 03 45120 21 556 Tel.: (a58 64/98 89 64 
E-Mail: bund-halle@-online.de Fax: W2 31/95 75 65 
www.halle-net.de/bund-halle E-Maii: X1000malquar@ 
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